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Fachleute für 
·Gebirgswaldpflege 

sind :zu.Besuch in 
Graubünden. sEITE 1 

REGION KULTUR 

15 Künstler :zeigen 

ihre Arbeiten im 
Kabinett de.r Visionãre 
in Chur. SEITE 10 
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voser Schule als 
entfreie Zone 
?s. - An der Davoser Volks­
le wird no eh keine Talentldas­
ngeführt. Der Davoser Grosse 
lrat hat gestern eine entspre­
.de · Vorlage auf Antrag der 
rheit der Geschaftsprüfungs­
mission zUrückgewiesen. Für 
n positiven Entscheid würden 
lele verbindlicheAngaben feh­
Für die Befürworter war die 
cweisung ein ldarer finanzpoli­
.er Entscheid. SEiTE s 

~hl=)Alarm wegen 
s ser 
J'.- Grasen Kühe auf derWeide 
~egen, ist das ein Fall für den 
/Veizer Tierschutz (STS). Zu­
dest bekommt dieser deswegen 
1er mehr Meldungen. Nasse 
Kalte sei für dieTiere ab.er kein 
blem, sagt STS-Geschaftsführer 
.súli Huber. Und auch der 
ldner-Bauernverband-Prasi-
t Hansj org Hassler winlct a b. Er 
st darauf hin, dass Kühe Regen 
· a11t VPT'tr:::~aPn SFHTF ::< 
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In eJinem offenen Brief widt 
e:i.n ehema1iger Sekundadehrer 
dem «Bündner Schullblatt» 
maruipulatives Hande1n vor. 

Von Denise Alig 

Chur. - Fritz Tschudi, langjahriger' 
ehemaliger Sekundarlehrer in Chur 

und <<Súdostschweiz»-Bildungsblog­
ger, geht mit dem «Bündner Schul­
blatt» und dessen Her.ausgeber, dem 
Verband Lehrpersonen Graubünden 
(Legr), hart ins Gericht. In einem of­
fenen.Brief (siehe Seite2) kritisiert er 
die BeTichterstattung zum Thema 
«Kompetenzorientierung» gemãss 
Lehrplan 21 harsch. Die Redaktion 
habe klar manipulativ gehandelt, 

schreibt Tschudi. Das neuste «Schul­
blatt» enthalte keinen einzigen kriti­
schen Beitrag zum Thema, obwohl es 
genug wissenschaftlich arbeitEmde, 
serioseAutoren gebe, di e gegen di e of­
fizielle Doktriri. sei en. 

legr behemdlet 
D er Legr hat den Brief an seiner letz­
ten Geschiiftsleitungssitzung bespro-
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chen, wie Prãsident Fabio Cantoni 
gestern aufAnfrage sagte. Dabei habe 
man beschlossen, nicht auf die einzel­
nen Kritikpunkte einzugehen, sagte 
er. Cantoni betonte j edoch: «Di e Ge­
schãftsleiturig nimmt mit Befremden 
die Tonalitãt des offenen Briefes mit 
seinen haltlosen Unterstellungen so­
wie den ungewohnlichen Weg zur · 
Kenntnis.» , BER~CHT SEITE 3 ;;fr 

Die Stãdte woUen 
' . 

mehr Einfluss 
Zürich. - Heute wird in Zürich 
die stadtische Finanzdirelctorenkon­
ferenz gegründet. Von der Institution 
erhoffen sich di e Stadte mehr Gehor 
bei steuer- und finanzpolitischen Dis­
kussionen, in denen sie bisher über-



Regierung für neues 
Geldspiel=Gesetz 
Chur. - Die Bündner Regierung 
begrüsst den Entwurf für ein neues 
Bundesgesetzes über Geldspiele. 
Das teilte sie gestern in einer Me­
dienmitteilung mit. Die Regierung 
unterstützt die Haltung der Fachdi­
rektorenkonferenz Lotteriemarlct 
und Lotteriegesetz. Der Gesetzes­
entwurf grenzt die Kompetenzen 
von Bund. und Kantonen klar ab 
und schafft für verschiedene Geld­
spiele neue Definitionen. Gewinne 
aus Lotterien und Sportwetten 
werden künftig nicht mehr besteu­
ert. Der Zugang zu nicht bewillig-. 
ten Online-Geldspielangeboten 
wird künftig gesperrt, wie es weiter 
heisst. (so) · 

Repower verlãngert 
Niedertarifz~iten 
Poschiavo. - Kunden mit einem 
Tag- und Nachtpreismodell (Du­
plex oder Duplexplus) profitieren 
ab 2015 von einer um vier Stunden 
verlangerten Niedertarifzeit. Wie 
der Stromkonzern mitteilt, wird 
der Nachtpreis zwar leicht erhOht, 
da er aber neu von 20 bis 8 Uhr, an­
statt wie bisher von 22 bis 6 Uhr 
gilt, profitiert der Kunde trotzdem. 
Wie es in der Mitteílung weiter 
heisst, tragt die Ausweitung der 
Niedertarifzeit zu einer ausgegli" 
chenen Lastverteilung bei. Repo­
wer nimmt auf das Jahr 2015 keine 
Erhi:ihung der Energiepreise vor. 
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a «Bündner Chulblatt» 
ol~~.~!l!~~!~ig,,!~fonnieren 

D er Verlband Lehrpersonen 
Graulbünden jst als Heraus­
gelber des «Bündner Séhul-

, lblattes» harscher Kritik ausge~ 
setzt. Die Redaktion halbe ldar 
manipmativ gehandelt, heisst 
es in einem offenen Brief eines 

··langjãhrigen Selmndadehrers. 

Von Denise Alig 

Chur. - Fritz Tschudi, langjahriger 
ehemaliger Sekundarlehrer in Chur 
und «Südostschweiz»-Bildungsblog­
ger,kritisü~rt in einem offenen Brief 
(siehe Seite 2) die Be1;ichterstattung 
des «Bündner Schulblattes» zumThe­
ma «Kompetenzorientierung» (siehe 
Kasten) iil der jüngstenAusgabe. Na­
mentlich derText «VomAusgeliefert­
Sein zur·Selbstwirksamkeit» entpup­
pe si eh als «reine~ Propaganda ztir Pro­
klamation des padagogischen Kon­
struktivismus», schreibt Tschudi. · 
Auch andere in der jüngstenAusgabe 
prasentierte Texte trügen «die Hand­
schrift von Hardcore-Vertretern der 
neuen padagogischen Doktrin.» Ge­
mass Tschudi dürfen die publizierten 
Beitrage nicht ohne Korrektiv blei­
ben. <<Die Redaktion des 'Bündner 

Schulblattes' handelte .klar manipula­
tiv», hiilt er fest: 

Secl'ls Fragen <m die !Redaidion 
Der Brief des '<<Südostschweiz»~Bil­
dungsbloggers mündet in. sechs Fra­
gen an di e Redaktion beziehungswei­
se an den · Verband Lehrpersonen 
Graubünden (Legr) als Herausgeber 
des «Bündner Schulblattes». So will 
Tschudi unter. anderem wissen, wes­
halb si eh in erwahnter Ausgabe «kein 
einziger kritischer Beitrag zurSicher­
stellung der .Ausgewogenheit» findet. 
Weiter fragt er, o b sich die Redaktion 
ihrer Pflicht bewusst sei, Meinungs­
vielfalt und Diskurse zu zentralen pa­
dagogischen und schulpolitischen 
Themeil anzuregen. Un<f er stellt di e 
Frage nach denKriterien bei derAu­
torenauswahl. 

Der liEGIR kontert 
«Die Geschaftsleitung Legr Iiimmt 
mit Befremden dieTonalitat des offe­
nen Briefes mit seinen hahlosen Un­
terstellungeri sowie den ungewéihnli­
chen Weg zur Kenntnis.» Mit diesen. 
Worten reagierte Legr-Prasident Fa­
bio Cantoni gestern auf Anfrage auf 
den offenen Brief. Die Geschaftslei­
tung habe das Schreib~n Tschudis an 

ihrer letzten Sitzung besprochen. Da-·· 
bei sei sie zum Schluss gekommen, 
nicht auf die einzelnen Punkte des of­
fenen Briefs einzugehen. «In der neu­
esten Ausgabe des «Bündner Schul-

. blattes» gehe es aber tatsachlich um 
die Kompetenzorientierung, wie sie 
im entstehenden Lehrplan 21 ver­
wendet · v\rerde, sagte Cant~mi. «Di e 
Geschiiftsleitung des. Legr halt dazu 
unmissverstandlich fest, dass di e gros­
se Mehrhejt der 50 000 im Dachver­
band der Lehrerinnen und Lehrer 
Schwei~ (LCH) vertretenen Lehrper­
sonen den vorgeschlagenen Kompe~ 
tenzen und deren Aufbau im Grund­
satz zustimmen.» 

Kompetenzorientnenmg erklãrt 
«Die inflationare Verwendung des Be­
griffes · Kompetenz legt eine Klarung 
nahe», sagte Cantoni weiter. ~iese 
Aufgabe übernehme das «Bündner 
Schulblatt». Dazu gehéire auch einAr­
tikel über ein Institut, welches sich 
sei t vielen Jahren mit ihrem Lern- un d 
Kompetenzmodell erfolgreich ain 
Markt behaupte. «Nicht alles, was an 
Privatsthulen mogiich ist, ist an der 
offentlithen Schule méiglich - oder 
gar' richtig! », so Cantoni. Private 

· Schulen wiird.en oft als Impulsgeber 

und Ideenschmieden für die Volks­
schule dienen. «Die Bündner Lehr­
personen wissen dies. Si e lesen dieAr­
tikel kritisch~ versuchen neue Ideen 
aufzunehmen und ihren eigenen Un­
terricht stetig weiterzuentwickeln.>~ 

Was ist Kompetenz­
orientierung? 
Kennzeichnend für kompetenz­
orientierten Unterricht ist laut der 
Padagogischen Hochschule Zürich, 
dass sich das Lehren und Lernen an 
aufbauenden Kompetenzstufen 
anlehnt, welche der · Lehrplan 21 
für die ganze Volksschulzeit defi­
niert. Das bedeutet, dass die Kom­
petenz das Ziel ist, na eh d er si eh di e 
Unterrichtsplanung richtet. Der 
Lehr-Lernprozess wird vom Ende· 
her gedacht und die Planungsüber­
legungen der Lehrperson zielen auf 
den Erwerb von Kompetenzen 
überTeilkompetenzen ab. Das Ler­
nenstehfim Fokus und die Reflexi­
on beinhaltet summative, formati­
ve und prognostische Elemente der 
Beurteilung. (so) 


